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Bäche und Gewässer
im Memminger Trockental

Südöstlich der Stadt liegt das „Memminger Trockental“. 
Es entstand, als am Ende der letzten Eiszeit die Iller ih-
ren Lauf nach Westen ins Aitrachtal verlegte. Wegen der 
wasserdurchlässigen Schotter gibt es im Trockental keine 
oberirdischen Abflüsse. Mehrere Quellen sorg(t)en dafür, 
dass die Stadt ausreichend Trink-/Brauchwasser erhält.

Mit dem Schmelzen des Illergletschers vor ca. 10.000 Jahren 
wurden im ehemaligen Flussbett sogenannte Niederterassen-
schotter abgelagert. Unter der Schotterschicht aus Steinen und 
Sand sowie etwas Schluff und Ton liegen nahezu wasser- 
undurchlässige Molasseschichten. Dadurch kann sich in der 
Schotterschicht Grundwasser ansammeln. Da das Gelände im 
Benninger Ried (um 1800 noch 133 ha, heute ca. 22 ha groß) 
etwas eingetieft ist und sich die Schotterschicht dort vergleich-
bar einem Flaschenhals verengt, wird Grundwasser weitflächig 
an die Oberfläche gedrückt. Diese Sumpf- oder Sickerquellen bil-
den den Riedbach und anschließend den Stadtbach. Ein kleiner 
Teil des Riedbaches wird an der historischen Grenze zwischen der 
Reichsstadt Memmingen und der Reichsabtei Ottobeuren zum 
Haienbach abgeleitet.

Fischwasser der Stadt 
Memmingen im Jahr 1908 
(Stadtarchiv Memmingen)

„Moras(t)“ im Osten der Reichsstadt als Teil 
der Stadtverteidigung, eingezeichnet auf einer 
Stadtansicht, die die Belagerung Memmingens 
im Jahr 1634 zeigt (Stadtarchiv Memmingen)

Auszug aus Philipp Jakob Karrers 
„Memminger Chronik“ (1805) 
über Gewässer in und um die 
ehem. Reichsstadt Memmingen 
(Stadtarchiv Memmingen)

Abb. zu klein, Le-
gende zu Fischwas-
sern fehlt noch, 
Karrer-Liste ent-
behrlich



M
E
M

M
IN

G
E
N

 -
 O

R
T
E
 D

E
R
 E

R
IN

N
E
R
U

N
G

Berger Mühle

Die erstmals 1387 genannte Berger Mühle war ab 1515 
im Besitz der Dreikönigskapellenstiftung. In den 1960er 
Jahren wurde der Betrieb eingestellt; 2009 wurde die 
Mühle abgerissen.

Im Jahr 1387 besaß Conrad von Kempten, ein Memminger Bür-
ger, die „Mülin zu Berg am Hyenbach gelegen“ als ein Erblehen 
des Reichsstiftes Ottobeuren. Betreiber der Mühle war Rudolf 
Lutz von Buxheim. Nach mehrfachen Besitzerwechseln ging die 
Mühle 1515 für 150 Gulden in den Besitz der Memminger Drei-
königskapellenstiftung über. Als deren Lehensträger fungierten 
die Memminger Bürger Hans Stebenhaber, Hans Vöhlin, Hans 
Lampard Engler und Christoph Haintzel. Die Mühle wurde an 
verschiedene Müller verpachtet. An die Dreikönigskapelle hatte 
der jeweilige Müller eine Gült abzuführen (Abgabe in Form von 
Geld oder Naturalien wie Mehl, Feldfrüchte, Eier oder Hühner). 
Der Lehensherr (Reichsstift Ottobeuren) erhielt einen Zins.

1632 verwüsteten Soldaten die Mühle, die bis zum Ende des 
Dreißigjährigen Krieges in einem desolaten Zustand verblieb, 
dann aber wieder aufgebaut wurde. Nach der Ablösung der 
Grundlasten wurde das Mühlgut mehrfach geteilt. 1868 kaufte 
der Buxacher Spitalmüller Johann Martin Wiblishauser das An-
wesen, erweiterte den Stadel (1878) und baute ein neues Aus-
tragshaus (1892). Die Triebwerksanlage erhielt 1899 ein neues 
Turbinenhaus.

Berger Mühle um ### 
(Stadtarchiv Memmingen)

Dachstuhl der 2009 abgebro-
chenen Berger Mühle
(Architekturbüro Hölzel, Mün-
chen)
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Mühlen 
in der Reichsstadt Memmingen

Die zahlreichen Bäche im Memminger Osten waren nicht 
nur Fischwasser, sondern lieferten die nötige Wasserkraft 
für Mühlen und Gewerbebetriebe. Auf dieser Basis wurde 
der Memminger Osten zum Motor der städtischen Wirt-
schaftsentwicklung bis in die zweite Hälfte des 20. Jahr-
hunderts.

Der Plan „Fischwasser der Stadt Memmingen im Jahr 1908“ (Stadtarchiv Memmingen) enthält 
folgende Mühlen außerhalb der Stadt: Ölmühle, Papiermühle (beide nördlich von Künersberg), 
Untere Mühle und Neumühle (nördlich der Stadt), Berger Mühle (zwischen Memmingen und 
Memmingerberg), Schleifmühle (südöstlich der Stadt) sowie eine Ölmühle südwestlich der Stadt 
an der Buxach. Die historische Karte (1817 bis 1841, ca. 1825?] aus dem Bayernatlas enthält diese 
Mühlen ebenfalls. Er enthält darüber hinaus eine Pulvermühle beim städtischen Wasserwerk und 
die Riedmühle. Im Grundbuch (ca. 1761- 1763) von Johann Leonhard Knoll sind darüber hinaus 
folgende Mühlen außerhalb der Stadt genannt: Gerber Walken, Loh Mühle, Mochel Mühl (bzw. 
Mocheln Mühl), Hammerschmitte, mehrere Schleifmühlen (bei der Wasserkunst)

Die Unold-Chronik nennt (zusätzlich) folgende Mühlen
- Bohrmühle in welcher überwiegend Teicheln gefertigt wurden (S. 356),
- Drehmühle und Schleifmühle (S. 268),
- eine Mühle, welche Wassermühle hieß, wahrscheinlich zum Unterschied
  wegen der vielen Roßmühlen, die es damals (ca. 1500) noch gab. (S. 36),
- Spitalmühle in Hart (S. 114)
- Neumühle, Kappelmühle (Mochelmühle) waren österrichische Lehen (168
- Poliermühle (181)
- Lohmühle (281), welche 1677 abbrannte 
- Sägmühle in Amadingen (290)
- Neumühle als Mahl-,Gewürz- und Ölmühle. (S. 333)
- Unter Mühle, auch Kästlins- Kappel- und Freudenbergische Mühle genannt (S.343)
- Riedmühle und Mühle von Dickenreishausen (S. 354),
- Walken beym Kalchofen (S. 362).

Mit den Stelen „Memmingen - Orte der Erinnerung“ gelangen Entwicklungslinien und 
ausgewählte Aspekte der Stadtgeschichte hinein in den seit Jahrhunderten gewachsenen 
Stadtraum und seine Quartiere. Ziel des Projekts ist es, nicht nur an Gebäude, Ereignisse 
und Menschen aus Memmingens Vergangenheit zu erinnern, sondern damit auch einen 
Beitrag zum Verständnis unserer Gegenwart zu leisten.
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